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48 Das Rote Kreuz,

Das Oelen hat den Nachteil, daß vie Fuß- î schicht führe, die erst einen: sehr intensiven
böden ein häßliches Aussehen bekommen, doch j Waschen mit heißem Sodawasser weiche. Nach

fällt das gegenüber den großen Vorteilen den Erfahrungen der Hamburger Kommission
kaum in Betracht. ist dies nur der Fall, wenn das Del nicht

Man hat übrigens diesem Oelen nachge- ^ zuverlässig rein hergestellt wurde,
redet, daß es leicht zur Bildung einer Fett- j («reuilw ä.vxidns->.>

- 4-'°

Cine gestirnte Ameise.

lieber die Ausführung einer der schwierigsten

Zähmungen, die einer Ameise, berichtet
die Zeitschrift „Nature". Dieses Kunststück ist

dem Jesuitenpater W a S m a n n, dem hervor-
ragenden Ameisenforscher und -Kenner, ge-

lnngen. Wasmann hielt in einem der von ihm
erfundenen künstlichen Ameisennester mehrere

Arten dieser kleinen, wilden Tiere in gemischter

Ansiedlung und hatte ein „Fütterungsrohr"
damit verbunden, das in einer mit einem

Korkstöpsel versehenen Glaskugel endigte. Hier
pflegte sich regelmäßig eins der Tierchen ein-

zufinden, das durch seine Kleinheit besonders

auffallend und auch sonst leicht erkenntlich

war, so daß eine Verwechslung mit anderen

seiner Genossen ausgeschlossen war: es leckte

an dem ihn: gebotenen Honig oder Zucker,

füllte sein Kröpfchen und teilte den gesammelten

Borrat nachher mit seinen Nestgefährten.
Wasmann nahm nun öfter den Korkstopfen

von der Glaskugel, worauf die Ameise heraus-
kau: und außen nach Futter suchte: näherte

er ihr dann eine 'in Honig getauchte Nadel-
spitze, so schrack sie zwar kurze Zeit zurück,
kam aber dann mit prüfenden Fühlerbewegungen
näher und leckte den Honig ab. Später nahm
sie ihn sogar unmittelbar von der Fingerspitze,

was viel besagen will, da den Ameisen jeder

Geruch eines fremden Lebewesens zunächst

widrig und furchteinflößcnd ist und das Tierchen

zum Angriff oder zur Flucht reizt. Zuletzt
brachte es WaSmaun so weit, daß die Ameise

sich regelmüßig nach Erbeutung des Honigs
ohne die geringste Gegenwehr und ohne einen

Fluchtversuch zu machen, mit einem Greis-

züngelchen am Hinterbein aufnehmen und ins
Nest zurücktragen ließ. Wer, wie die Natur-
forscher, die angeborene Wildheit und Kampf-
gier dieser winzigen Tiere kennt, gegen die ein

bengalischer Tiger eigentlich ein unschuldiges

Lamm ist, wird die Beobachtung Wasmanns
in vollem Maße würdigen und seine Kunst
als „Ameisenbändiger" nicht gering schätzen.

Die Vorstands der Iwsigvsrsins vom Koten Kren?
weräen biermit llötlictilt gebeten, ikrs ?atirssberickte bis spätestens Cn6e ksbruar
an äie unterrsickinste Ztelle einiulenclen, clamit à Herausgabe lies Selanitjakres-
beriäitss nicbt verzögert wirä.

lentrallskretciricit à làei?. Koten tireuiss,
kern, kirkclisngrabsn 7.
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